
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 18 (1892)

Heft: 5

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ZUrich 1892 XVlil. Jahrgang N° 5 30. Januar

Jlluilrirles pm0tii^t^*^nftJjes î*)nd]imjjlait
Verantwortliche Redaktion: Jean MtlM. Expedition: Centraihof 14. Buchdrnckerei Jacques Bollmanil.

Erscheint jeden Samstag. <<~^5r' Âb0nn6m6ntsb6(1it?()llUQ6n Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Fiir Ii Monate Fr. 3, für 6
Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für « Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 1*. 50.

Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendt'uckblld 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 5$0 Cts. für das Ausland 50 Cts. Aufträge für Schweizer Inserate

befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in

Hamburg, Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

«djön mie (Sugel, uoll Söallljalla'ö Sonne,

Wit bem sJînfeuflemmer augctl)au,

Sdiretbt ber ^cttnugsmami in biogeuifdjer lonue,

2Mtenrid)teub feinen Sodjenplau,

Strcidjt ben fdjönen söaet nnb ututtnt 'ne ^rifc:
^eine föelt tft fo uerborbcu luft mie biefe!

3mmer war beu ©allient id) fo günfttg,

,,.£>ab'ö mit granfreid) ftetö fo gut gemeint,

gleite für fein föotjl fo ^eituug^brüuftig,

Unb nun fiel)' id) ba atà loic uerfteiut,

$eun mau fauu'ö nidjt lengneu unb uertufdjen,

3n ben fammeru gab es offizielle ftufdjen."

Xnf? co 3ireiri)e gab, ift leiber $u bebaueru,

granfreid) mar ein ungezogen .finb.

Mer, 3citHil9*fd)reiber, forfdj' iu beineu Planem,

Cb ntdjt anberömo and) foldje jtnö,

Die man Itufö uub redjtö mit ;öarfeuftreiri)eu

$eforircu follte, ftatt mit Drben^eidjeu.

(Sin peceavi müfeten Stiele fingen,

sJctd)t bloft ferne, au ber Seine etranb,
Miserere! prte oft man fliugcu,
Wud) in mand)em anbern 8taat nnb ^aub.

3d)lcd)t ift'ê, ©taatëbacffeigen appli^ireu,

Sdjledjter nod), fie fred) p prouo^ireu.

7.iii-ieii Igg? XVIII. jsiii-gsng »i° S 30. ^nus,-

Illustrirtes hnmoristisch-satyrisches Wochenblatt.

klrseneint jeclen Samstag. /^!llINNöM6^l8ll6l!ll?ljUN^6l1 ^^^5 krioto unit Kelàr franko.

^Ilg Postämter u»ä kucnnsncilungen nstimen LkstsIIunAgn snt^eKsii. franko lin à 8onwei?: ^ür I Nouà I"r. ît, iür K

ZVlonà ?r. S. SV, für IS .>lc>nà ?r. I«; kür allô 8taatsn às Weltpostvereins i I^ir « ZVIcmà ?r. 7, kür IS Uonà r"r. II Zv.

Ii»««r»tv psr KIklNAsspaìtgng I?sti^6ils kür à 8llN>Vö'l! <tl> Lts. kür äas kuslsnä »v Lis. àktnt^iZ kür Leliivsixkr Inssratö

vvkoräern alle Knnonoen-Agenturen àr 8enweÌ7. ^ür a»szsrsekvsi?grisolis Inssr-rts ist àr /-»nnoneen-UxoerUtion Aliolf 8tkinvr in

ttamourg, öerlin, IVIzilanlt äas Non^pol äsr In-iöratgll-^nnanms ünsrtr-rZsn.

Ohrfeigen-Frühling.

Schön wie Engel, voll Wallhalla's Wonne,

Mit dem Nasenklcmmer angethan,

Schreibt der Zeitungsmann in diogenischer Tonue,

Weltenrichteud seinen Wochenplan,

Streicht den schönen Bart und nimmt 'nc Prise:

Keine Welt ist so verdorben just wie diese!

Immer war den Galliern ich so günstig,

Hab's mit Frankreich stets so gut gemeint,

Flehte sür sein Wohl so zeituugsbrüustig,

Und nun steh' ich da als wie versteint,

Denn man kann'S nicht leugnen und vertuschen,

In den Kammern gab es offizielle Huschen."

Taß es Streiche gab, ist leider zu bedanern,

Frankreich war ein ungezogen Kind.

Aber, Zeitungsschreiber, forsch' in deinen Mauern,

^b uicht audcrswo auch solche sind,

Die man links und rechts mit Balkenstreichen

Dckorireu sollte, statt mit Ordenszeicheu.

Eiu peeeavi müßten Viele singen,

Nicht bloß ferne, an der Seine Strand,

inisei-öi-s! hörte oft man klingen,

Auch iu manchem andern Staat und àid.
Schlecht ist's, Staatsbackseigen applizircn,
Schlechter noch, sie srech zu provociren.
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